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Alte Druckerei: Im Rahmen eines Energiesymposiums präsentieren die Stadtwerke den „Wetterfrosch“ Sven Plöger / Sehr großes Publikumsinteresse

Chancen müssen jetzt ergriffen werden

Zunahme von Treibhausgasen
durch den Menschen. „Aber es gibt
auch Menschen, wie Donald
Trump, für die der Klimawandel
einfach nicht stattfindet“. Plöger
fügte hinzu, dass der Begriff „Klima“
stets die gemittelte Wetterbeobach-
tung von etwa 30 Jahren darstelle. In
den letzten100 Jahren habe es einen
allgemeinen Temperaturanstieg
von 0,8 Grad Celsius gegeben. In 30
bis 40 Jahren dürfte demnach das
Polarmeer eisfrei sein.

Am Ende seines Vortrages beton-
te Sven Plöger jedoch, dass man auf-
hören sollte, sich ständig Klimakata-
strophen einzureden. So löse man
allenfalls Resignation aus.

Viel hilfreicher sei es, sich die
zahlreichen Chancen beim Kampf
gegen die Klimaänderung vor Augen
zu halten. An die Windkrafträder
würde man sich mit der Zeit auch
gewöhnen. „Die Hochspannungs-
masten sind ja auch kein erheben-
der Anblick“. rav

Symposiums einen Überblick über
den Klimawandel, den er mit extre-
men Wetterlagen wie das kürzlich
über Deutschland fegende Sturm-
tief „Xavier“ und den Hurrikan
„Irma“ in Florida einleitete.

Resignation vermeiden
Plöger, der schon als Kind von Ge-
wittern fasziniert war, ist auch heute
noch bei spektakulären Unwettern
in seinem Element. So zeigte er ge-
radezu verzückt Bilder von Schnee-
katstrophen, Sturmfluten und Ha-
gelkörnern so groß wie Tennisbälle
auf der Großleinwand. Er betonte
jedoch, dass der Mensch durch sei-
ne Lebensweise zweifellos Einfluss
auf den Klimawandel und damit
auch auf extreme Wetterlagen habe.
„Jedes Jahr verbrauchen wir die
nachwachsenden Rohstoffe von 1,4
Erden, aber es gibt eben nur eine“.

Ein Grund für den Klimawandel
sei die Veränderung der Sonnenin-
tensität, zum anderen die massive

WEINHEIM. „Klimafakten und Ener-
giewende“ oder „Was ist dran am
Klimawandel und was können wir
dagegen tun?“. Zu diesem Thema
luden die Stadtwerke Weinheim in
die Alte Druckerei ein und präsen-
tierten einen prominenten Gast in
Sachen „Klima“. Seit 15 Jahren er-
klärt der Diplom-Meteorologe und
ARD-„Wetterfrosch“ Sven Plöger in
Publikationen und Vorträgen auf
wohltuend verständliche Art, wie
das Klima funktioniert, was sich da-
ran ändert und warum das kein
Grund zur Panik sein muss.

Wie groß das allgemeine Interes-
se am Thema „Klimawandel“ ist,
zeigte der hohe Publikumsandrang
in der Alten Druckerei. Vielleicht
gab es auch Zuschauer, die den
sympathischen TV-Moderator, der
die Wetteraussichten im Fernsehen
so unterhaltsam voraussagen kann,
einmal live erleben wollten.

Im ersten Teil des zweistündigen
Programmes, das der Weinheimer
Kabarettist und Textautor Manfred
Maser souverän und humorvoll mo-
derierte, erläuterte Peter Krämer,
der Geschäftsführer der Stadtwerke
Weinheim, die Fortschritte in der
Energiewende vor Ort und die Ziele,
die sich die Stadtwerke für die Zu-
kunft gesetzt haben.

Ein Beispiel ist die Beteiligung an
Wind- und Solarparks in Deutsch-
land sowie die Strom- und Wär-
meerzeugung aus regenerativen
Quellen. Darüber hinaus realisiert
das Unternehmen hocheffiziente
Wärmeversorgungen, engagiert sich
für Erdgas- und Elektromobilität
und unterstützt Firmen und Kom-
munen bei der Reduzierung des
Energiebedarfes durch Beratung
und konkrete Lösungen. Ein weite-
rer Bereich für das Engagement der
Stadtwerke ist die geplante Bereit-
stellung von Ladeinfrastruktur für
Elektromobilität. Insgesamt sollen
in Weinheim zehn Ladestationen
errichtet werden. Daneben betreibt
das Unternehmen Stromzapfsäulen
für E-Fahrräder. Zudem wird die
Straßenbeleuchtung sukzessive in
sparsame LED-Technik umgerüstet.
Auch das Fernwärmenetz rund um
das Hallenbad (HaWei) gehört zu
den Fortschritten. Ein Blockheiz-
kraftwerk im Keller des Schwimm-
bades versorgt, neben dem Bad
selbst, auch die umliegenden Ge-
bäude mit Wärme.

Unterhaltsam und humorvoll
gab Sven Plöger im zweiten Teil des

Bekannt als der ARD-„Wetterfrosch“: Sven Plöger setzte sich bei dem Energiesymposium der Stadtwerke Weinheim mit dem Klimawandel auseinander und betonte, dass man nicht resig-
nieren dürfe, sondern vielmehr die Chancen beim Kampf gegen die Klimaänderung nutzen müsse. BILDER: THOMAS RITTELMANN

Volles Haus: Manfred Maser moderierte die Veranstaltung, bei der im ersten Teil der Beitrag
der Stadtwerke Weinheim zur Energiewende vorgestellt wurde.

Helen-Keller-Schule: 20 Schüler machen einen Ausflug ins Handwerk und kreieren Kunstwerke

Kreativität ohne Grenzen
WEINHEIM. Wer will fleißige Hand-
werker seh’n? In Fortsetzung des
Kinderliedes ließe sich diesmal er-
gänzen: „Der muss an die Helen-
Keller-Schule geh’n!“ Auch wenn
man diese berufliche Schule zu-
nächst nicht direkt mit dem Hand-
werk verbindet, wurde hier zu Be-
ginn des neuen Schuljahres kräftig
„gewerkelt“.

Nach intensiver Vorplanung in-
klusive Modellbau, begaben sich 20
Schülerinnen und Schüler aus den
beiden AV dual-Klassen auf den
Weg zu einem ehemaligen Bahnge-
lände in Heidelberg. Dieses nutzt
der Verein WERKstattSCHULE Hei-
delberg als Werkstatt. Dort entstan-
den in vier arbeitsreichen Tagen ge-

meinsam mit dem handwerklich so-
wie sozialpädagogisch Team der
WERKstattSCHULE Skulpturen aus
Stein und Holz. Die entstandenen
Werke spiegeln das hauswirtschaft-
lich-sozialpflegerisch geprägte Pro-
fil der Helen-Keller-Schule (HKS)
sehr gut wider.

So befindet sich nun im vorher
eher tristen Innenhof unter ande-
rem ein – auf den Ideen der Schüler
basierender – aus Holz gebauter
Kinderwagen, der zwischen den
weiteren Skulpturen einen tollen
Blickfang darstellt. Für die notwen-
dige körperliche Stärkung bei der
Montage am fünften Projekttag auf
dem Außengelände der HKS sorgte
die Fachlehrerin Adelheid Wittlich

mit ihren Helfern in der schuleige-
nen Küche. Parallel zu diesem Pro-
jekt arbeitete eine weitere AV dual-
Gruppe gemeinsam mit dem Klas-
senlehrer Thomas Jäger die kom-
plette Woche an der Schule und fer-
tigte Holzkisten an, die nun jedem
einzelnen AV dual-Schüler die pas-
sende Aufbewahrung seiner Schul-
unterlagen ermöglicht.

Möglich gemacht wurde das au-
ßergewöhnliche Projekt „Skulptu-
rengarten“ durch die Zuteilung des
Gudrun- und-Karl-Heinz-Maiwald-
Förderpreises der Bürgerstiftung
Weinheim und die zusätzliche fi-
nanzielle Unterstützung durch den
Förderverein der Helen-Keller-
Schule.

Skulpturen aus Stein und Holz erschufen Schülerinnen und Schüler der Helen-Keller-Schule im Rahmen eines mehrtägigen Projekts. BILD: HKS

KURZ NOTIERT

Singen und Kinderchaos
WEINHEIM. Die Evangelische
Gemeinde in der Weststadt lädt am
Freitag, 13. Oktober, wieder alle, die
gerne und ohne weitere Verpflich-
tungen singen möchten, zum „Sin-
gen für junge Menschen und Jung-
gebliebene“ ein. Das Treffen findet
im Turnraum des Gemeindehauses
(Eingang Ulmenweg) statt. Von 20
bis 21 Uhr werden Wunschlieder
aus bereitgestellten Liederbüchern
gesungen. Neue Sangesfreudige
sind jederzeit willkommen.

Außerdem lädt der offene Kinder-
treff „Kunterbuntes Kinderchaos“
am Samstag, 14. Oktober, von 15.30
bis 17 Uhr Kinder ab fünf Jahren zu
einem Nachmittag unter dem Motto
„Wenn der Herbstwind weht!“ in
das Gemeindehaus der Evangeli-
schen Gemeinde in der Weststadt
(Ulmenweg) ein. Neben Liedern,
und einer Geschichte haben die
Mitarbeiter Bastelstationen mit
herbstlichen Bastelangeboten vor-
bereitet. Die Kinder treffen sich im
Turnraum unter dem großen
Gemeindesaal, Eingang Ulmenweg.
Die Teilnahme ist kostenlos.

Weitere Informationen zu beiden
Veranstaltungen gibt gerne Heike
zur Brügge, Gemeindediakonin,
Telefon 06201 / 592493.

Energieberatung
WEINHEIM. Der Energieberater Her-
mann Franken von der KliBA infor-
miert regelmäßig über Energienut-
zung, Wärmeschutz oder Förder-
möglichkeiten in der Weinheim
Galerie, Dürrestraße 2, 2. OG, Zim-
mer 246. Die nächste Beratung der
KliBA findet am Dienstag, den 17.
Oktober, zwischen 14.30 und 17 Uhr
statt. Beratungstermine vereinba-
ren Interessenten telefonisch unter
06201 / 82343 oder 06201 / 82271
oder auch unter 06221 / 998750
(KliBA). Dieser Service ist eine kos-
tenlose Leistung der Kommune.

Patrozinium in St. Marien
WEINHEIM. Die katholische West-
stadtgemeinde St. Marien lädt zum
Patrozinium ein. Am Sonntag, 15.
Oktober, findet um 9.30 Uhr ein
festlicher Gottesdienst statt, der von
der Band „Colours of Hope“ musi-
kalisch gestaltet wird. Für die Kinder
gibt es zeitgleich einen Kindergot-
tesdienst. Anschließend wird im
Gemeindehaus St. Marien gefeiert.
Der Kochklub St. Marien wird dabei
für eine deftige Verpflegung sorgen.
Die Erlöse aus Getränke-, Essens-
und Kuchenverkauf kommen dem
Sozialprojekt „restaures“ der brasi-
lianischen Partnergemeinde São
Luís Gonzaga zugute.

Bodelschwingh-Heim: Rezitator Christoph Bahner mit Balladen und einer Drehorgel

Lyrische Reise durch die Jahrhunderte
WEINHEIM. Drehorgel-Melodien
wechselten sich ab mit Balladen
und Gedichten von deutschen
Dichtern aus mehreren Jahrhunder-
ten und bescherten den Senioren im
Bodelschwingh-Heim einen außer-
gewöhnlichen Nachmittag. Zum
ersten Mal zu Gast in der Einrich-
tung war Rezitator Christoph Bah-
ner.

Der gelernte Baumpfleger aus
Hirschberg folgt damit seiner Lei-
denschaft, Gedichte, Balladen, Ge-
schichten und Sketche ausgefeilt
darzubieten; er tritt bei Veranstal-
tungen in der Region vielfach mit
Werken aus allen Epochen auf. Ein-
geleitet wurde das Programm mit
bekannten Klängen seiner Drehor-
gel, wie „Der Straußwalzer“ und
„Auf der schwäbsche Eisebahne“.
Balladen von Johann Wolfgang von
Goethe und seinem Zeitgenossen
Friedrich Schiller aus dem „Zauber-
lehrling“ beziehungsweise dem Ge-
dicht „Der Handschuh“ schlossen
sich an, gefolgt von frechen Versen
von Heinrich Heine.

Im weiteren Verlauf standen un-
ter anderem Balladen von Annette
von Droste-Hülshoff, Wilhelm
Busch, Joachim Ringelnatz, Christi-
an Morgenstern oder Erich Kästner
auf dem Programm bis die Drehor-
gel wieder erklang mit „Das ist Ber-
lin“ sowie der Papageno-Arie „Ein
Vogelfänger bin ich ja“ und Schla-
ger- Walzer- sowie Volksliedermelo-
dien. Einen regionalen Bezug schuf
der Rezitator musikalisch etwa mit

„Ich hab’ mein Herz in Heidelberg
verloren“. Passend zum Lutherjahr
folgte von Heinz Ehrhard „Das
Schloß“, eine Ballade, in der der
Papst den Schlüssel zum Himmel
besitzt, da Luther das Schloss zur
Himmelstür hatte austauschen las-
sen. Gemeinsam mit Christoph
Bahner tauchten die Senioren in die
Welt der Lyrik und genossen die Ge-
schichten in den Gedichten. „Ich
bin total begeistert von diesem
schönen Nachmittag“, sagte eine
Bewohnerin und spendete mit allen

Zuhörern großen Applaus. „Wir
freuen uns, dass Sie unseren Be-
wohnern so ein tolles Programm ge-
boten haben“, verabschiedete
Christine Engelhardt, Musik- und
Beschäftigungstherapeutin im Bo-
delschwingh-Heim den Rezitator.
Er sagte zu, mit einem anderen the-
matischen Programm wiederzu-
kommen. Fröhlich und beschwingt
verließen die Senioren das Kultur-
und Begegnungszentrum und so
mancher summte noch den ein oder
anderen Ohrwurm mit.  ist

Christoph Bahner bescherte den Senioren mit seinen Balladen und der Drehorgel einen ab-
wechslungsreichen Nachmittag. BILD: MARCO SCHILLING
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Vortrag von Sven Plöger beim 3. Energiesymposium

„Die Menschen sind Täter und Opfer des Klimawandels“
(pm/red). Wie entsteht Klima-
erwärmung und welche Folgen 
hat sie auf Mensch und Natur? 
ARD-Wetterfrosch Sven Plöger 
informierte beim 3. Energie-
symposium mit einem kurz-
weiligen Vortrag über „Kli-
mafakten“. Gastgeber Peter 
Krämer, Geschä�sführer der 
Stadtwerke Weinheim, erläu-
terte Fortschritte bei der Ener-
giewende in Weinheim. 

„Ach, Klimaerwärmung, isch 
waas aa nett, awer mir is immer 
so kalt.“ So soll der Kommen-
tar von Manfred Masers Mutter 
zum �ema Klimawandel gelau-
tet haben. Der Weinheimer 
Kabarettist moderierte das 3. 
Energiesymposium in der Alten 
Druckerei, zu dem die Stadtwer-
ke Weinheim in diesem Jahr 
ARD-Wetterfrosch Sven Plö-
ger zum �ema „Klimafakten“ 
eingeladen hatten. Er erläuter-
te, warum es den Menschen so 
schwer fällt, die Erderwärmung 
und den Klimawandel anzuneh-
men: „Klima ist nicht das Wet-
ter, sondern Klima ist eine Sta-
tistik des Wetters“, erläuterte er, 
„und das ist nicht fühlbar. Aber 
das Wetter ist fühlbar und die-
ses eigene erlebte Wetter neh-
men wir als Diskussionsgrund-
lage übers Klima.“
Dabei bleibe die Erderwärmung 
Fakt: Um 0,8 Grad stieg die 
Temperatur in den letzten 100 
Jahren. Was sich für den Ein-
zelnen minimal anhört, ist für 

das globale Klima verheerend. 
Nicht nur für die Atmosphä-
re, sondern vor allem für Oze-
ane. Das ewige Eis schmilzt, am 
Nordpol sind so rund 3,3, Mil-
lionen Quadratkilometer Eis in 
33 Jahren verschwunden. Die 
Folge: Die Ozeane, die dem 
Temperaturausgleich in der 
Atmosphäre dienen, erwärmen 
sich. Und der sogenannte Jet-
stream, ein thermisches Stark-
windband, wird langsamer, so 
dass Hoch und Tiefs länger an 
einer Stelle verweilen.

Vom Menschen gemacht

Die Folgen dieses Prozesses 
seien wiederum für den Men-
schen deutlich spürbar: Ext-
remwetterlagen wie Starkregen 
und Unwetter, aber auch Hitze-
wellen häufen sich. „Das Klima 
ändert sich, das wissen eigent-
lich alle – außer Trump“, sagte 
Plöger, dessen Mission, für das 
Problem Klimawandel zu sen-
sibilisieren, an diesem Abend 
schnell deutlich wurde. Ja - Kli-
mawandel habe es schon immer 
gegeben, nimmt er Stellung zu 
einem vielbeschworenen Argu-
ment von Klimakritikern, aber 
„wir kommen on top hinzu und 
beschleunigen diesen Prozess, 
so dass Fauna und Flora ein-
fach nicht folgen können“.
50 bis 70 Prozent des derzeiti-
gen Klimawandels werde laut 
Forschungen somit vom Men-
schen verursacht. „Wir sind 
Täter und Opfer des Klima-

wandels und müssen uns dieser 
Verantwortung bewusst wer-
den“, alarmierte Plöger. Dabei 
sei es zu kurz gegri!en, die-
se Verantwortung auf angebli-
che Umweltsünderstaaten weg-
zuschieben. Es sei wohl richtig, 
dass etwa die Chinesen insge-
samt eine höhere CO2-Emis-
sion vorweisen, aber „es sind 
auch viel mehr Menschen.“ 
Erst auf einen pro Kopf Aus-
stoß heruntergerechnet, mache 
der Vergleich Sinn: Der Deut-
sche verbrauche somit pro Kopf 
rund 8,5 Tonnen CO2 pro Jahr, 
der Chinese 7,5 Tonnen. Um 
das vielbeschworene und viel-
kritisierte Pariser Abkommen 
zu erfüllen, müsse dieser Ver-
brauch für alle Menschen auf 
2 Tonnen heruntergeschraubt 
werden – ein sehr langer Weg. 
Und natürlich müssen die 
Industrie und Gesetzgebung 
reagieren

Jeder kann Beitrag leisten

Dennoch habe auch das Verhal-
ten jedes Einzelnen Wirkung, 
nur „wir sehen leider die Wir-

kung unseres Handelns nicht 
unmittelbar, deshalb fällt uns 
das so schwer zu verstehen“. 
Dass laut Umfragen immer 
weniger Menschen den Kli-
mawandel als eklatantes Pro-
blem emp#nden, #ndet Plö-
ger alarmierend, aber irgend-
wie verständlich. „Wir suchen 
nach einfachen Erklärungen für 
komplizierte Dinge. Klimaskep-
tiker liefern diese Antworten.“ 
Aber ausschließlich wegschie-
ben gehe gesellscha$lich auf 
Dauer nicht. „Wir wollen kei-
ne Windräder, wir wollen kei-
ne Atomkra$werke, wir wollen 
nur den Strom.“ Ändern kön-
ne man nur dann etwas, wenn 
man eingefahrene Lebenswei-
sen ändere. 
Peter Krämer zeigte in sei-
nem Vortrag zu Fortschritten 
in der Energiewende in Wein-
heim, wie dies auf lokaler Ebe-
ne angeschoben werden kann. 
Im Anschluss an die umfassen-
den Vorträge stellten sich beide 
Redner den vielen Fragen der 
Zuhörer, die von Fragen zum 
Golfstrom, über konkrete Tipps 
für die eigene CO2- Reduktion 
bis hin zu grellen LED-Lampen 
in Rippenweier reichten.

ARD-Mann Sven Plöger schilderte in seinem Vortrag „Klimafakten“. Foto: df

Freie Wähler Weinheim

Rückblick auf 70 Jahre Bestehen
(pm/red). Die Freien Wähler 
Weinheim feiern am Samstag, 
21. Oktober, ihre 70-jährige 
Geschichte.

Im Jahr 1947 wurden die Wein-
heimer Freien Wähler aus der 
„Taufe gehoben“. Damals unter 
dem Namen „Parteilose Wäh-
ler Vereinigung“. Der damalige 
Leiter der Weinheimer Polizei, 
Hermann Langer, und Daniel 
Horsch, Angestellter der Land-
kreisverwaltung, bemühten sich, 
für die Gemeinderatswahl am 7. 
Dezember 1947 eine Kandida-
tenliste aus Weinheimer Bürge-
rinnen und Bürgern ohne poli-
tische Bindung zusammenzu-
stellen, die lediglich durch das 
Gewicht ihrer Persönlichkeit 
eine Eignung für die Mitarbeit 
im Gemeinderat nachweisen 
konnten. Auch Heimatvertriebe-
nen und Flüchtlingen sollte eine 
Chance der Mitarbeit im Rah-
men dieser Bürgerliste gegeben 
werden. In „Fitzers Bier- und 

Weinstube“ trat die PWV ins 
Leben. Der Chef der Firma Freu-
denberg, Richard Freudenberg, 
schloss sich der neuen kommu-
nalpolitischen Gruppe an und 
erklärte seine Bereitscha$ zur 
Kandidatur und aktiven Mitar-
beit. Mit einer kompletten Liste 
von 30 Bewerbern trat die PWV 
zur Gemeinderatswahl an und 
erreichte auf Anhieb mit den 
meisten Stimmen neun Sitze im 
Gemeinderat. Am 24. Dezem-
ber 1947 trat der neugewähl-
te Gemeinderat zu seiner ersten 
Sitzung zusammen. So blicken 
die Freien Wähler Weinheim in 
diesem Jahr auf sieben Jahrzehn-
te parteiunabhängige und sacho-
rientierte, erfolgreiche Kommu-
nalpolitik zurück.
Interessierte Bürgerinnen und 
Bürger sind eingeladen, dieses 
Jubiläum mit den Freien Wäh-
lern am Samstag, 21. Oktober, 
um 19 Uhr im Alten Rathaus zu 
feiern, der Eintritt zur Veranstal-
tung ist frei.


